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Lieblingssongs


Kaum jemand kann und will sich ein Leben ohne Musik vorstellen, denn sie ist mehr als nur ein schöner Zeitvertreib oder ein schönes Hobby und gehört wie Essen und Schlafen für viele untrennbar zum Menschsein dazu.


Die Lieblingsmusik kann Balsam für die Seele sein und positive Emotionen wie Fröhlichkeit oder Spaß auslösen, so dass schwierige Lebensphasen besser überstanden werden. Eine derartige Entwicklung kann wiederum die Kraft für ein längeres Leben beinhalten.1


Musik vermag ein guter Freund sein2 und kann das Leben enorm bereichern. Immer wieder verbindet sie sich mit persönlichen Erlebnissen und dabei entstandenen Empfindungen.


Mancher Lieblingssong weckt mit seinen Texten oder Melodien Erinnerungen an bestimmte Ereignisse im Leben (siehe die Songbeispiele ab S. →), und man denkt sogleich an die erste Liebe zurück, oder es reicht ein Weihnachtslied, um jemanden in Weihnachtsstimmung zu versetzen. Musik bewegt und berührt – ob jung oder alt, ob Frau oder Mann.


Es gibt wohl nur wenige Dinge, die auf solch einfache Weise mit Glück erfüllen können: So kann ein schlechter Tag mit der Lieblingsmusik zu einem guten werden. Eine Autobahnfahrt wird mit den richtigen Songs erträglich. Die Liebesszene im Film erzeugt mit passender Musik große Gefühle. Ein tolles Freiluft-Konzert kann in berauschende Stimmung versetzen.3


Nach der jährlich stattfindenden Untersuchung von Musikvorlieben (Institut für Demoskopie Allensbach, November 2023) sind Rock- und Popmusik in fast allen Altersgruppen (14 bis 69 Jahre) die beliebtesten Musikrichtungen in Deutschland. Auf den weiteren Plätzen folgen Oldies, Deutsche Schlager, Musicals, Weltmusik, Country- und Folkmusik, Klassische Musik, Blues, Spirituals, Hip-Hop, Rap, Chansons, Hardrock, Heavy Metal, Techno, House, Dance, Jazz u.a.4


Welche Musik man hört, ist unabhängig vom Alter ein „wichtiger Aspekt des Charakters und betont die eigene Individualität“. Somit kann die jeweilige Lieblingsmusik manches über die Persönlichkeit des entsprechenden Konsumenten verraten. Denn sie „drückt aus, wer wir sind – emotional, kognitiv und sozial.“5


So ergab eine Studie der schottischen Heriot-Watt University, bei der weltweit mehr als 36.000 Personen zu ihrem Musikgeschmack und ihren Charaktereigenschaften befragt worden waren, dass die Vorlieben in Bezug auf Musik in der Tat sehr aufschlussreich hinsichtlich bestimmter Merkmale der Persönlichkeit waren:


Während z.B. Menschen, die gerne Klassik hören, eher introvertiert und sehr kreativ sind und gerne Zeit allein verbringen, sind Konsumenten von Popmusik eher extrovertiert, weniger kreativ und häufig eher traditionell, was die Lebensweise angeht.


Liebhaber des eher komplexeren Musikstils Jazz seien laut dieser Studie intelligenter als Fans anderer Musikrichtungen, da sie, besonders wenn es um die Lösung von Problemen gehe, logisch und analytisch vorgingen, dabei allerdings manchmal etwas überheblich wirkten.


Fans von Elektro- und Techno-Musik liebten Partys, seien nicht gern allein, am liebsten ständig unterwegs, offen und alles andere als schüchtern, dabei allerdings gelegentlich ein wenig schroff im Umgang mit ihren Mitmenschen.


Liebhaber von Heavy Metal seien aller Wahrscheinlichkeit nach offen für neue Erfahrungen, politisch liberal und athletisch.6


Bezüglich der Liedtexte von Lieblingssongs kann laut einer Studie der Queen Mary University London auch einiges über die Moral- und Wertevorstellungen der jeweiligen Musikkonsumenten ausgesagt werden:


So bevorzugten z.B. Menschen, die sich eindeutig einer bestimmten Gruppe zugehörig fühlten, Liedtexte, die positive Gefühle vermitteln, vermieden Lieder mit negativen Gefühlen oder gewalttätigen Erzählungen und bevorzugten eher laute und tanzbare Musik. Hingegen favorisierten Studienteilnehmer mit individualisierenden Werten eher sanfte und weniger dynamische Musik.7


Für viele Menschen sind die Texte in ihren Lieblingssongs bzw. auch die Entstehungsgeschichte der Songs (siehe dazu die Songbeispiele ab S. →) grundsätzlich von großer Bedeutung.


Denn es ist nicht nur die Melodie, die einen Song unvergesslich macht; es sind oftmals vielmehr die Texte im Song bzw. manche Hintergrund-Informationen zur Entstehung des Liedes, die berühren und zum Nachdenken oder zu bestimmten Handlungsweisen anregen.


Lieblingssongs bzw. deren Texte enthalten häufig intensive Gefühle, emotionale Gedanken zu zeitlosen gesellschaftlichen oder politischen Themen, persönliche Geschichten, Metaphern und Botschaften der Texter, die es dem Zuhörer ermöglichen, persönliche Erfahrungen und Gefühle in eine Textinterpretation einfließen zu lassen.


Mit Hilfe dieser „Brücken zu unseren innersten Emotionen“ wird letzterer zum Nachdenken und zu einer genaueren Beschäftigung mit den Themen eingeladen, die in den Liedern vertont bzw. angesprochen werden. Die in den Texten gewählten Wörter und Sätze oder auch der Songtitel können dabei sowohl den individuellen Hintergrund des Künstlers als auch universelle menschliche Erfahrungen beleuchten.8 Vor allem Songtexte sind mithin „das Herz eines jeden Songs. Sie geben der Musik Tiefe und Bedeutung. Ohne sie wären viele Stücke nur noch Melodien ohne Inhalt.“9


Die vorgestellten Lieblingssongs in den folgenden Kapiteln haben eine starke emotionale Verbindung zum Autor und anderen Menschen herstellen können. Sie sind vor allem auch gut geeignet darzustellen, welche historischen Umstände bzw. Erlebnisse, Gedanken und Botschaften der Künstler bei der Entstehungsgeschichte bzw. der Musikund Textproduktion der einzelnen Songs zugrunde lagen.









The Doors „Light My Fire“
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„Light My Fire“ wurde 1967 veröffentlicht, gilt als ein Beispiel des Psychedelic und Jazz - Rock. Der Song wurde von The Doors komponiert und ist als Titel 6 (Länge 7:04 Min) auf dem gleichnamigen Debütalbum der Gruppe vertreten (Label: Elektra; Produktion: Paul Allen Rothchild).10


The Doors (thedoors.com) wurden 1965 in Los Angeles gegründet und gelten als eine der wichtigsten Rockbands der 1960er Jahre (Verkauf von mehr als 80 Mio.Tonträgern). Ihre zeitlosen Songs werden v.a. dem Blues- und Psychedelic Rock zugeordnet. The Doors zeichnen sich durch große musikalische Originalität und poetische Texte aus. Sie gehörten bis zu ihrer Auflösung 1973 zu den populärsten Gruppen in den USA. Dies geschah vor allem vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Spannungen zwischen konformistischer Erwachsenenwelt und jugendlicher Protestgeneration, die sich generell gegen die westliche Industriegesellschaft und speziell gegen das Engagement der USA im Vietnamkrieg auflehnte.


Besser als jede andere Band spiegelte die Musik der Doors diesen revolutionären Versuch der gesellschaftlichen Umgestaltung wider. Besonders der Sänger der Doors verkörperte den Geist dieser Auflehnung und trug ihn auch in die Konzerthallen, wo die Fans zahlreich versammelt waren und diesen Musikern gebannt folgten: Jim Morrison (Gesang, † 1971), Robby Krieger (Gitarre), John Densmore (Schlagzeug), Ray Manzarek (Tasteninstrumente, † 2013).


Ihr erstes Album „The Doors“ (1967) enthält die erfolgreichen Songs „Light My Fire“, „Soul Kitchen“, „Take It As It Comes“, „Break On Through“ und „The End“, der insbesondere durch den Film „Apocalypse Now“ bekannt ist. Ebenfalls 1967 erschien das zweite Album „Strange Days“ mit den Hits „People Are Strange“ und „When the Music´s Over“, das die Doors selbst als ihr bestes bezeichneten. Mit dem Song „Hello, I Love You“ vom Album „Waiting For The Sun“ von 1968 gab es nach „Light My Fire“ einen zweiten Nummer-1-Hit in den USA. Nach dem von der Kritik als schwächstes Doors-Album beurteilten „The Soft Parade“ (1969) erschien im Jahr 1970 „Morrison Hotel“, das aber auch keine sehr erfolgreiche Single aufwies. „L.A. Woman“ von 1971 gilt als das bluesigste Album der Doors und erreichte mit „The Changeling“ (siehe S. →), „Love Her Madly“, „L.A. Woman“ oder „Riders On The Storm“ wieder Topplatzierungen.


Nachdem Jim Morrison am 3. Juli 1971 in Paris unter bis heute noch ungeklärten Umständen zu Tode gekommen war, brachten die restlichen Bandmitglieder zwei weitere Alben heraus, die aber wenig erfolgreich waren. So kam es 1973 zur Auflösung der Doors.


1993 wurden The Doors in die Rock and Roll Hall of Fame in Cleveland, Ohio, aufgenommen. Außerdem wurde ihnen ein Stern auf dem Hollywood Walk of Fame verliehen.11


„Light My Fire“ erreichte Platz 1 der amerikanischen Charts und verblieb dort drei Wochen. Die Single wurde millionenfach verkauft, erhielt mehrere Silber-, Gold- und Platinauszeichnungen und gelangte in der Aufstellung des Rolling-Stone-Magazins (die besten 500 Songs aller Zeiten) auf Platz 35.


Laut einem Interview von Ray Manzarek hatten The Doors im März 1966 keine neuen Eigenkompositionen, und nur Robby Krieger brachte „Light My Fire“, das später der ganzen Band zugeschrieben wurde, zum Proben mit. Kurz danach spielten die vier Musiker den Song live im berühmten Rockclub Whisky a Go Go auf dem Sunset Strip in West Hollywood, Los Angeles County, wo sie 1965 von Elektra Records entdeckt worden waren.


Die Originalfassung von „Light My Fire“ auf dem Debütalbum war 7:08 Minuten lang. Nach anfänglichem Widerstand erfüllte die Band die Bitte der Plattenfirma nach einer kürzeren Version und nahm das Stück nochmals auf. Da diese Version dann aber schlechter ausfiel, kürzte Produzent Rothchild die Albumfassung für die Single auf 2:52 Minuten, indem er den größten Teil der Gitarren- und Orgelsoli herausnahm.12 Die CD-Ausgabe von 2011 (Rhino) enthält erfreulicherweise wieder die Sieben-Minuten-Fassung.


Der umstrittenen These, dass der Text von „Light My Fire“ den Drogenkonsum verherrliche, hatte Ray Manzarek vor dem Auftritt von The Doors in der amerikanischen Fernseh-Varieté-Sendung „Ed- Sullivan-Show“ (1967) widersprochen: Es handele sich nicht um einen Drogensong, sondern um ein Liebeslied.13


Entstanden ist ein optimistisches und hoffnungsvolles Lied über zwei Liebende, die ihre Beziehung mit größerem Engagement auf eine höhere Stufe der Leidenschaft und Intensität heben möchten („Girl, we couldn´t get much higher“, „Try to set the night on fire“, „Come on, baby, light my fire“, „The time to hesitate is through“, „No time to wallow in the mire“, „Try now we can only lose“).14


Ich bin leider zu jung gewesen, um die Doors auf ihren Europa-Tourneen sehen zu können, jedoch hat ihre Single „Light My Fire“ eine lebenslange Liebe zur Rockmusik in mir ausgelöst. Groß war auch die Freude, als der letzte bekannte Konzert- Mitschnitt von The Doors „Live At The Isle Of Wight“ (von 1970) als Blu-ray Disc erschien. Das Konzert wurde von dem langjährigen Doors-Toningenieur Bruce Botnick neu abgemischt und ist 84 Minuten lang. Die Doors zeigen hier noch einmal ihre große musikalische Qualität mit sieben Songs: „Roadhouse Blues“, „Back Door Man“, „Break On Through“, „When The Music´s Over“, „Ship Of Fools“, „Light My Fire“, „The End“.









Santana „Evil Ways“
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„Evil Ways“ wurde 1969 veröffentlicht und gilt als Latin Rock - Klassiker. Der Song wurde von Clarence Henry verfasst u. von dem Jazzmusiker Willie Bobo erstmalig aufgenommen. Er ist als Titel 2 (3:57) auf dem Debütalbum von Santana vertreten (Label: Columbia; Produktion: Brent Dangerfield).15


Die 1965 in San Francisco von dem Mexikaner Carlos Santana (* in Autlán de Navarro) gegründete Latin-Rock-Band Santana (ursprünglich Santana Blues Band) mischte afrokubanische Rhythmen und lateinamerikanische Sounds zunächst mit Rock- und Bluestechniken und später auch mit jazzigen Klängen und Funk-Elementen (santana.com).


Der große Durchbruch gelang Santana beim Auftritt auf dem Woodstock-Musikfestival im Jahr 1969 (Carlos Santana, Gitarre; Gregg Rolie, Keyboards, Gesang; Michael Shrieve, Schlagzeug; David Brown, Bass; Michael Carabello, Congas, Perkussion; José Chepito Areas, Timbales, Perkussion), bei dem ihre Präsentation des Songs „Soul Sacrifice“ als einer der Höhepunkte dieses legendären Festivals gilt.


Im selben Jahr erschien das erste, sehr beliebte Album „Santana“, das in den USA zwei Platin-Auszeichnungen erhielt. 1970 verkaufte die Band bereits mehrere Millionen Platten des Nachfolgers „Abraxas“, und auch „Santana III“ (1971) war kaum weniger erfolgreich.


Die nächsten Jahre waren von den eher jazz-orientierten und von der Musikkritik hochgelobten Santana-Alben „Caravanserai“ (1972), „Welcome“ (1973), „Love Devotion Surrender“ (1973), „Borboletta“ (1974) und Carlos Santanas Solo-Album „The Swing Of Delight“ (1980) geprägt, in die verstärkt Jazz-Phrasen und -Harmonien eingebunden wurden.


Nachfolgende Alben wandten sich wieder stärker dem Latin- Rock zu („Amigos“, 1976; „Festival“, 1977; „Marathon“, 1979; „Zebop“, 1981; „Freedom“, 1987; „Milagro“, 1992 u.a.).


In ihrer über 50-jährigen Bandgeschichte haben Santana bis 2021 schließlich insgesamt 32 Studio-Alben sowie 10 Live-Alben veröffentlicht, unzählige Tourneen rund um die Welt absolviert, weltweit rd. 100 Millionen Tonträger verkauft und dafür viele Auszeichnungen erhalten; so z.B. nicht weniger als acht Grammys bei der Grammy-Verleihung im Jahr 2000 für das Album „Supernatural“, was eine Einstellung des bis dahin vorhandenen Rekordwertes bedeutete.16


„Evil Ways“ mit dem Leadgesang von Gregg Rolie wurde zunächst als Single veröffentlicht und im Jahr 1969 Santanas erster Top-40- und Top-10-Hit in den USA (Platz 9 der Billboard Hot 100). Mit einer bedeutungsvollen Botschaft versehen, gilt dieser Latin-Jazz / -Rock-Song mittlerweile als zeitloses Meisterwerk und wurde zu einem weltweiten Hit.17


Der Liedtext ist ein Hinweis darauf, dass „das Erkennen unserer dunklen Neigungen zu Entwicklungen, Selbsterkenntnis und letztlich zu einem Weg der Erlösung führen kann.“18


Es geht in dem Song um einen Mann, der erkennt, dass er von einer Frau, die er liebt, benutzt und getäuscht wird. Er komme nach der Arbeit in ein verlassenes, dunkles Haus und fühle sich vernachlässigt („Baby, when I come home, baby, my house is dark and my pots are cold“; „You´re hanging around, baby, with Jean and Joan and a who knows who“).


Auch die Suche nach ihr in der ganzen Stadt bliebe ergebnislos und sei ernüchternd („You´ve got me running and hiding all over town“). Der Mann bezeichnet die Verhaltensweisen seiner Frau als „Evil Ways“ (üble Gewohnheiten, Abwege), die ihre Beziehung gefährden würden („This can´t go on“).


Also fordert er sie auf, diese „Evil Ways“ aufzugeben, ihr Verhalten zu ändern („You´ve got to change your evil ways, baby“) oder zu riskieren, dass sie seine Fürsorge und Liebe verlieren würde („Before I stop loving you, you´ve got to change, baby“). Denn: „I´m getting tired of waiting and fooling around“ und „I´ll find somebody that won´t me feel like a clown“.


Anfang 1980 hat eine Nachricht wie eine Bombe bei mir eingeschlagen: Santana kommen im Juni nach Hannover und werden vor ca. 20.000 Menschen ein Konzert in der Messehalle 20 spielen!


Am sehr warmen Konzertabend ist es heiß und stickig in der Halle, und wir sitzen zunächst im Schneidersitz vor der Bühne. Ich hoffe, dass ich mein zweites Santana-Konzert - auch angesichts des Kiffer-Nebels um uns herum - bei vollem Bewusstsein genießen kann.


Nach Erscheinen der Band (Carlos Santana, Gitarre; Alex Ligertwood, Gesang, Rhythmusgitarre; Richard Baker, Keyboards; David Margen, Bass; Graham Lear, Schlagzeug; Armando Peraza, Bongos, Conga, Perkussion; Raul Rekow, Conga, Bongos, Perkussion; Orestes Vilató, Timbales) verwandelt sich die Halle bald in ein Tollhaus. Fast 3 Stunden später und nach vielen Hits („Hannibal“, „Black Magic Woman“, „Gypsy Queen“, „You Just Don´t Care“, „Oye Como Va“, "Tales Of Kilimanjaro“, „Europa“, „Samba Pa Ti“, „Evil Ways“ u.a.) sitzt niemand mehr und der Beifall will nicht enden. Nach Konzertende setzt ein selten erlebter, gewaltiger Gewitterguss ein, und nichtsdestotrotz machen wir uns glückselig auf den Weg nach Hause. Ich habe „Evil Ways“ danach noch viele Male bei weiteren Santana-Konzerten erleben dürfen, doch dieser und viele andere Songs der Band haben mir immer wieder einen Schauer über den Rücken laufen lassen.


Ich könnte meiner Begeisterung hier noch weiter freien Lauf lassen, würde dann aber wohl nicht objektiv erscheinen. Also werde ich im Folgenden Überschriften von Zeitungsartikeln zu den von mir bis zum heutigen Tag besuchten Santana - Konzerten sprechen lassen:


1977 Santana und Journey – mehr geht nicht


1987 Santana – So gut wie alter Wein


1989: 2000 feierten Carlos


1996: Tanz der Schlange mit Samba-Versionen


2000: Santana entfesselt einen tropischen Sturm


2004: Der Tag, als Santana kam


2006: Santana begeistert bei Tourauftakt


2009: Carlos Santana feiert Rock-Fiesta


2011: Der Sommer heißt Carlos


2013: Santana ließ im Steinbruch Gitarren singen


2015: Ultimativer Carlos Santana


2018: Latin Rock im Weltklasse-Format


2025 werden Santana sechzig Jahre nach Bandgründung! mit dem dann 77 Jahre jungen Bandleader und nach längerer Pause wieder Konzerte in Deutschland geben, und ich freue mich jetzt schon „wie Bolle“ darauf.
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